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Immer wieder sah ich von mei-
nem Balkon aus Heißluftballons
im Westen über dem Waginger

See und dem Chiemsee aufsteigen.
‚Müsste doch ein tolles Gefühl sein,

lautlos über die Landschaft zu gleiten‘, dachte ich mir dann.
Recherchen ergaben, dass es in Österreich beziehungsweise
in meiner nahen Umgebung keine Firma mit einem Angebot für
Menschen im Rollstuhl gab. Doch so schnell gab ich nicht auf.
Und so stieß ich schließlich auf das Ballon-Team Ammersee
südwestlich von München.

Fünf Seen und die Alpen im Blick
An einem Tag Mitte Juli ist es dann so weit. Die Vorhersage pro-
gnostiziert: Das Wetter passt. Dies ist der größte Unsicherheits-
faktor bei einer Ballonfahrt. Starke Wolken, Nebel, Gewitter,
Regen, starker Wind oder Windstille machen den Aufstieg
unmöglich. An diesem Tag ist es ideal – jedenfalls beinahe, wie
wir kurze Zeit später lernen. Gemeinsam mit meiner Frau Mar-
tina und meinem Neffen Samuel breche ich zum Ammersee auf.
In luftiger Höhe, so war uns versprochen worden, würden wir
die Aussicht auf den Alpennordrand und fünf Seen, darunter
der Starnberger See und der Ammersee, genießen können.
Treffpunkt ist in Eching. Hier gibt es dann doch noch eine kurze
Schrecksekunde, da nicht klar ist, ob genug Wind für eine
sichere Ballonfahrt weht – zu wenig Wind kann eine Fahrt mit

dem Heißluftballon also ebenfalls vereiteln, erfahren
wir. Doch die Entscheidung fällt zugunsten des Starts.
Ein geeigneter Startplatz muss allerdings erst noch
gefunden werden. Mit dem Ballon auf dem Anhänger
und zehn Passagieren verteilt auf zwei Autos erkunden
wir die Gegend. Der Pilot wählt schließlich den besten
Startplatz aus.

Spannender Einstieg
in den Korb
Beim Aufrüsten des Bal-
lons sind alle nichtbehin-
derten Passagiere einge-
spannt. Jeder muss mithel-
fen, da es dem Piloten und
dem Fahrer des Begleit-
fahrzeuges alleine nicht möglich wäre. Das heißt: Bal-
lon vom Hänger bringen, den Brenner und andere
Technik installieren. Doch wie komme ich selbst vom
Rolli in den Korb? Dazu hat das Ballon-Team Ammersee
eine eigene Technik entwickelt, die eine optimale Aus-
sicht garantiert – im Vergleich zur Variante manch
anderer Anbieter, samt Rollstuhl im Korb mit dessen
doch recht hohen Rand zu sitzen: Der Ballonkorb wird
auf die Seite gelegt und ich bekomme einen Hängegurt
umgelegt. Danach werde ich auf ein Rutschbrett im
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Korb gelegt. Nun heißt es warten, bis der Ballon – immerhin 8.500 Kubikmeter
– mit heißer Luft gefüllt ist und sich aufrichtet. Dann hebt er ab. Jetzt hänge ich
bequem in meinem Gurt und habe ausgezeichnete Sicht auf die Landschaft um
uns herum und tatsächlich bis zum Rand der Alpen.
Einsam auf der Wiese stehend bleibt mein Rollstuhl zurück. (Der Fahrer unseres
Begleitfahrzeugs wird ihn jedoch gleich einladen, so dass er mir nach der Lan-
dung direkt wieder zur Verfügung steht.) Getragen von heißer Luft schwebt der
Ballon über Wiesen und Äcker. Wir gleiten sanft und lautlos über die Landschaft.
Es ist ein unglaubliches Gefühl, die Luftfahrt unmittelbar zu erleben, den leichten
Wind direkt auf der Haut zu spüren. Keine Metallwände oder Glasflächen stören
den Kontakt.

Die Welt liegt zu unseren Füßen
Unter uns liegen die fünf Seen und der Fluss Lech, der sich Richtung Augsburg
schlängelt. Das lautlose, langsame Gleiten über die Landschaft übt eine beson-
dere Faszination aus und ist sehr entspannend. Unheimlich schnell erreichen wir
eine Höhe von 2.045 Metern. Deutlich macht uns das ein Sportflugzeug, das tiefer
an uns vorbei fliegt. In meinem Tragegurt hänge ich bequem im Weidenkorb des
Ballons und genieße die Fahrt durch die Lüfte. Nach etwa einer Stunde beginnen
wir mit dem Abstieg. Langsam nähern wir uns der Erde. Spannend für die unwis-
senden Passagiere ist die Frage, wo der Pilot den Korb aufsetzen wird. Wir sind
vom Wind abhängig – wo treibt er uns hin? Die Landung erfolgt nach etwa einein-
halb Stunden sanft auf einem gemähten Feld.

Schnell springen alle Passagiere –
außer mir natürlich – aus dem Korb
und bringen den Ballon nach Anwei-
sungen des Piloten sowie des Fah-
rers unseres Begleitfahrzeugs, das
uns bis zur Landestelle verfolgt
hatte, zu Boden. Nachdem der Bal-
lon am Boden und die Luft draußen

ist, wird der Korb wieder gekippt
und ich rutsche mit Hilfe des

Piloten in meinen Rollstuhl. Das Ein- und Aussteigen erfolgt für mich zwar etwas
ungewöhnlich, aber einfach und stressfrei. Während der Ballon zusammenge-
packt und auf den Anhänger verfrachtet wird, bricht die Dunkelheit herein. Auf
uns wartet jetzt noch die Ballontaufe mit Sekt. Jeder der zehn Passagiere bekommt
vom Piloten seinen ganz persönlichen Ballonfahrernamen. Mir wird feierlich der
würdevolle Titel „Luftgraf Manfred, tapfer mit dem Weidenkorb in den Sommer-
himmel aufgefahrener bayerischer Gondelschaukler“ verliehen. Welche Ehre! So
geht ein spannender und herrlicher Tag in den bayerischen Lüften über dem
Ammersee zu Ende.
Text: Manfred W. K. Fischer, Fotos: Martina Fischer, Samuel Redelsteiner

Auskünfte: Ballon-Team Ammersee, Tel.: 0151/61942348, E-Mail: luftpost@
heisse-luft.de, Internet: www.ammersee-ballonfahrten.de. Bei Mobilitätsein-
schränkungen klären Sie bitte die Einstiegsmöglichkeiten in den Korb mit dem
Ballon-Team Ammersee im Vorhinein ab.

Imposantes Schauspiel: Der Bal-
lon wird mit heißer Luft befüllt
und aufgerichtet

Ansetzen zur Landung: Der Ballon sinkt der Erde entgegen
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